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«Hausarzt! Wag will das bei euch
schon heissen! Ihr habt ja bei jeder
neuen Krankheit einen andern. Soso.
Daun war also er es, der bei Annelies
letzthin. Natürlich, das gleicht
euch wieder! Immer mit dem Feuer
spielen, sich keine Gelegenheit entge-
hen lassen, wenn es etwas zu zeigen
gibt ...»

«Wilhelm!» entrüstete sich die Frau,
welche in strahlendem Abendschmuck
prangte, «ich bitte dich!»

Wilhelm liess sich aber nicht bitten
und fuhr weiter:

«Kommen wir wieder zur Sache! —
Dieser Dr. Germann wünscht dich- also
zu heiraten. Annelies. Wie stellst du
dich dazu'? —

«Nun'?»
Annelies zuckte die Schultern, sie

konnte nicht reden, sie hätte heulen
und toben mögen. Doch da, in ihrer
Hand, lag ein Bogen Papier, daraus
strömten soviel Liebe, soviel Sorge, so
warmempfundene, ehrliche Verspre-
chungen — aber auch soviel Härte und
Unbeugsamkeit.

«Hast du ihn lieb?»
Annelies nickte schluckend.
«Was ist geschehen, ,Annelies?! Das

muss ich jetzt wissen!» Die Verstört-
heit seiner Tochter fiel ihm auf und
weckte allerhand am Wege liegende
Vermutungen in ihm.

«Geschehen?... Nichts!!» Ihre Au-
gen sprühten auf.

«Schön», beruhigte der Vater, «ist
mir auch lieber. — Du hast ihn also
gern, möchtest ihn aber nicht heiraten.
Ganz modern, wie es zu euch passt.
— Früher kam mit der Liebe gleich
der Wunsch zur Heirat, heute... na
ja. — Dass dieser Mann auf meine
Unterstützung verzichten will, könnte
mir ja nur lieb sein.» Er lachte kurz
auf: «Und das gibt er mir noch schritt-
lieh! Ein Original! Das würde er ohne-
hin eines Tages bitter bereuen, ich
kenne doch mein Fräulein Tochter!»
«Also, bitte, äussere dich jetzt endlich,
wenn du so gut sein willst! Ich habe
noch ein paar dringende Sachen zu er-
ledigen.»

Hierauf stiess Annelies stossend ihr
Elend hervor, in unzusammenhängen-
den Sätzen, schluchzte zwischenhinein
etwa auf und benutzte ihr Taschen-
tuch, bis Mama nicht mehr an sich hal-
ten konnte:

«Ich muss schon sagen: ich halte

recht so, Annelies? — Ehu*

gen kann Mama mit euch nat

ritz reisen.»
Annelies floh mit einem

gruss durch die tepp®

Gute»*'

für
Räume und Gänge in ihr m®

gendes Mitleid mit sich
sie. So grausam und lieblos s .Jg
Schicksal sie vor die Ent»

Und sie konnte sich doch ® ^
scheiden, sie wollte eben bei

konnte man leben ohne ^
Tanzabende, ohne gesell®

diesen Mann für gänzlich unzurech-
nungsfähig.» Sie hatte schon so man-
chen Roman gelesen, so manchen Film
bewundert und beschluchzt, in dem ein
armer Mann ein reiches Mädchen hei-
raten durfte; aber dass dieser arme
Mann von dem reichen Mädchen ver-
langte, es müsse mit ihm seine Armut
teilen, für ihn sich abschinden — nein,
das ging entschieden über ihr Fas-
sungsvermögen! «So etwas ist noch nie
erhört worden! Sonst hiess es immer:
Wer zahlt, befiehlt...»

«Und Jetzt kommt einer und findet:
Nur wer arbeitet, hat ein Recht, zu
befehlen», fuhr Wilhelm Amberg merk-
würdig heftig auf. Gab ihm wohl der
Brief diesen ungewohnten Mut? «Die
Arbeit würde dir zwar nichts schaden,
rein gar nichts, Annelies. Doch meine
Töchter sind nicht dazu erzogen wor-
den, in einem kleinen Dorfe draussen
die werktätige Arztfrau zu spielen.»

«Das meine ich eben auch», stimmte
Mama stolz bei.

«Das war kein Lob, Elena, sondern
ein« recht betrübliche Feststellung.
Und meine Tochter tut klüger daran,
der Welt das ausgeleierte Schauspiel
von Heirat, Flitterwochen, Krach und
Scheidung zu ersparen. Das wird näm-
lieh das Ende sein: du willst nicht
nachgeben, er will es schon gar nicht
•— daraus entsteht keine Ehe.»

«Das finde ich auch», Elena
schenkte sich zur Stärkung etwas er-
kälteten Kaffee ein. Im ganzen war sie
von der Unterredung befriedigt. Anne-
lies war ja gottlob so vernünftig, sich
nicht durch eine solch unbedachte und
unstandesgemässe Heirat um ihr Glück
bringen zu wollen.

«Was schreiben wir ihm?» Wilhelm
Amberg nahm den Brief aus der Hand
seiner Tochter. Annelies schwieg und
kämpfte gegen einen wilden Tränen-
ström an. «Liebe kleine Frau ...»

«Wir danken für die Ehre, die er
uns mit seiner Werbung erwiesen hat;
wir Eltern glauben aber nicht, dass

unsere Tochter zur Frau eines Land-
arztes tauge Auch Annelies wolle
unter diesen Umständen lieber verzieh-
ten und so weiter. Die Sekretärin wird
das morgen erledigen. Das ,unter die-
sen Umständen' kann er dann auslegen,
wie er will. Vielleicht ist er gewillt,
diese Umstände etwas zu mildern und
für Annelies annehmbarer zu gestal-
ten; das ist dann seine Sache. Ist- es

rieM »
[ein

den wüsten, bösen! Sie liebte ih

Freuden und Wochenendbetrie ^
konnte man leben ohne P""' si®

sehnte sich nach ihm, nach sß^
sen, seinen ernsten Augen, ^ar®^*

das wurde ihr jetzt bewusst. °i ^
gar fest überzeugt davon, dass

ihm glücklich werden wiirde, |* „jj
«auf dem Lande», bei b-U

Pferdeknechten, sondern in ei ^„to

am Zürichsee, mit- Tennisp n ;

und Motorboot. Von zwei Sei ^
sie nun gezerrt, gehetzt, zwi® ^Mühlesteinen zerrieben. Sie ^tes
bereits im wahrsten Sinne des jjj-

abgezehrt und aufgerieben, b

ger — und kein Mensch hatte

mit ihr in ihrem Elend. Doch ^i-
sich in ihr schwarzes Elend e

berhaft Blaugoldenes: Sand, _ jjgjs«

Sonne von Biarritz! Auf di 0li-
verzichtete sie nie und *i'®®

mg
rend sie sich aufgeregt und n ^d

kleidete, immer noch schnup

tränend, liess sie schon in

ihre Badeanzüge, Kleider nn

vor den Augen vorbeiziehen,
HfpePo iinrl 1AT1PCÎ und kaü a|ldieses und jenes und m»"-;^
manche «Kleinigkeit» hinzu,

aber in das grosse Him®e ^sg'

sie

,n"

schlüpft war und die Land® ^ef
knipst hatte, fiel der ganze ^von neuem üb.er sie her. Sie ^ jh

Kissen in die Arme und ' P'
^

pii®

Gesicht hinein. «Paul —
lieb hast» gib doch nach! SGI

e»

nur eine Prüfung gewesen,
sehen wollen, ob ich den S^eu ^ |i|
hätte». Sie vergass, dass sie _ jd'

sen guten Willen nicht bew ^ ß

darum auch keinen Anspruc

lohnung zu erheben hatte!
Annelies langte ein neues „ftfif

tuch unter dem Kopfkissen n

trocknete sich die Augen. o st"'

fand sie einen Trost: «Wenn ® gg
bleibe und nicht nachge >

wird er schon weich werde • « df

Brief» — von der Sekretär® ^Maschine geschrieben * fed®

Schweigen — bis ich aus uieh
_

heimkomme, hört er besti® ^
«e

mehr von mir! — werden ihn g

mürben. Also blieb sie stark.
*

„te
Pub»*! '

Biarritz! Das vornehmste * ^ F
vergnügte sich in dem J® .„g »

Irlauen Strande des Atlantik._ ^ei, ®

Herren Länder strömten sie n uH<L'

mit ihren Titeln, ihren Juw.e
^

rer Schönheit zu glänzen. Soga^^^j
e

Ambergs nicht gerade einwa
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«llausarzt! VVc>> will das bei eueb
gelittn beissen! Ibr babt ja bei jeder
neuen Rrankbeit einen andern. Los».
Denn war :>Is» er es, der bei Vnnelios
letztbin. Xatürlieb, bas gleiebt
eueb wieber! Immer mit bem Deuer
spielen, sieb keine Delegenbeit entge-
ksn lassen, wenn es etwas zu zeigen
gibt...»

« VVillubnc!» entrüstete sieb bie Drau,
welebe in strablenbem ^.benbsebmuek
prangte, «ieb bitte bieb!»

IVilbelm liess sieb aber niekt bitten
und kubr weiter:

«Rommeic wir wieber zur Laebe! —
Dieser I>. Dermann wünsebt dieb also
zu beirrten. rVnnelies. Wie stellst bu
bieb dazu? —

«Run?»
ánnelies zuckte clie Lebultern, sie

konnte niebt reden, sie bätte beulen
und toben mögen. Doeb da, in ikrer
llauil, lag ein Logen kupier, daraus
strömten soviel Diebe, soviel Sorge, so

warmemplullbene, ebrlieke Verspre-
ebungen — aber aueb soviel Därte unb
Dnbeugsamkeit.

«Lust bu ibn lieb?»
/Vnnelies nickte sobluekenb.
«Was ist gesebeben, ,/VnnoIies?! Das

muss ieb jotzc wissen!» Die Verstört-
beit seiner Doebter kiel ibm auk un i
weckte allerbanb um Wege liegend«
Vermutungen in ibm.

«Desekeben? Riebtsü» Ikre à-
gen sprübten auk.

«Leböll», berukigte cier Vater, «ist
mir aueb lieber. — Du bust ibn also
gern, möebtest ibn über niebt keiraten.
Dun? moclern, wie es zcc eueb passt.
— Drüber kam mit der Diebe gloieb
cler Wunsok zur Heirat, beute... na
ja. — Dass dieser Nann auk meine
Dnterstützung verliebten will, könnte
mir ja nur lieb sein.» Dr laebte Kur?
auk: «Dud bus gibt er mir noeb sekrikt-
lieb! Din Original! Dus würbe er okne-
bin eines Vages bitter bereuen, ieb
kenne boek mein Dräulein Voebter!»
«VIso, bitte, äussere biob jetzt enblieb,
wenn bu so gut sein willst! leb babo
noeb ein paar bringenbe Kaoken zu er-
lebigen.»

Dierank stress .Vnncbîes stossend ibr
Dlend bervor, in nnzusammenbängen-
ben Lätzen, sebiuebzto zwisokenbinein
etwa auk unb benutzte ibr Vaseben-
tueb, bis Nama niebt mebr un sieb bul-
ten konnte:

«leb muss sebon sagen: ieb balte

roebt so, ànelies? — ilob ^xis^
gen kann Nama mit vnob A
rit? reisen.»

ànelies klob mit einem

gross bureb bis tepp^

kuM'A

Mr
Räume unb Dünge in ibr
gsnbes Mitleid mit sieb î !>!>'

sie. So grausam unb lieblos «. .^4
Lebieksal sie vor die Dut.

Dnb sie konnte sieb buâ ^
sebeiben, sie wollte eben bol

konnte man leben obne Dtuu,

Vauzabemle. obne gesells

biesen Nanu kür gänzlieb uuzureeb-
nungskäkig.» Lie batte sebon s» man-
eben Roman gelesen, so maneben Dilm
bewunbert unb kesekluekzt, in bem ein
armer Rann ein reiebes Uäbeben bei-
raten burkte; aber bass bieser arme
Kann von bem reiebeu UA,leben ver-
langte, es müsse mit ibm seine Vrmut
teilen, kür ibn siel, absebinben — nein,
bas ging entsebieben über ibr Das-

sungsvermögen! «Lo etwas ist noeb nie
erbört worben! Lonst biess es immer:
Wer ?al>It, betreibt...»

«Dlnb letzt kommt einer unb kinbet:
Vur wer arlceitet, bat ein Reebt, ?u
bekeblen», kubr Willieim Vmberg merk-
würbig bektig auk. Dab ibm wobl ber
öriek biesen ungewobnten Nut? «Die
Vrbeit würbe bir?war niebts sebaben,
rein gar niebts, Vnnelies. Dopb meine
Vöebter sinci niebt ba/.u erlogen wor-
ben, in einem kleineu Dorke braussen
bie werktätige /irztkran ?u spielen.»

«Das nmine iel> eben aueb», stimmte
Naiua stol? bei.

«Das war kein Dob, Dlena, sonbern
eine reckt ketrübliebe Deststellung.
Dnb meine Doebter tut klüger baran,
ber Welt «las ausgeleierte Lebauspiel
von Dsirat, Dlitterwoekeu, Druck unb
Lobsibung ?u ersparen. Das wirb näm-
lieb bas Dnbe sein: bu willst niebt
naobgebeu, er will es sebon gar niebt
— baraus entstellt keine Dbe.»

«Das kinbe ieb aueb», Dlena
sekenkte sieb ?nr Ltärkung etwas er-
kalteten Dakkee ein. Im ganzen war sie
von ber Unterredung bekriebigt. Vnne-
lies War ja gottlob so vernünftig, sieb
niekt bureb eine «oleb unbebaebte unb
unstanbesgemässe Heirat um ibr Dlüek
liringen ?» wollen.

«Was sebreiben wir ibm?» Wilbelm
Vmberg nabm ben Lriek aus ber Ilanb
seiner Vaebter. ^nnelies sebwieg unb
kämpkte gegen einen wilbsu Dränen-
strom an. «Diebe kleine Dran...»

«Wir banken kür bie Dkre, big er
uns mit seiner Werbung erwiesen bat;
wir Dltern glauben aber niekt, bass

unsere Doekter ?ur Dran eines Danb-
ar?tes tauge... Vueb Vnnelies wolle
unter bissen Umständen lieber verhieb-
ten unb so weiter. Die Sekretärin wirb
bas morgen erlebigvn. Das ,unter bie-
sen Dmstänbeu' kann er bann auslegen,
wie er will. Vielleiebt ist er gewillt,
biess Umstände etwas ?u milbern unb
kür ànelies annebmbarer ?u gestal-
ten; bas ist bann seine Zaebs. Ist es

lelll

ben wüsten, bösen! Lie

Dreuben unb Woebenenbbotrle ^
konnte man leben obne IVul

sebnte sieb naeb ibm, noeb se>^ ^

sen, seinen ernsten àg^a,
bas würbe ibr jetzt bewusstW ^ ^il

gar kest überzeugt âavon, bass

ibm glüekliek werben wunle,-«
^

«auk bem lacnbe», bei klu

Dkerbekneebten, sonbern in D

am /üriebsee, mit Dennisp â ^^l!

unb Notorboot. Von z^ei Le>
^ ^

sie nun gezerrt, gebeizt, ^ »v
Nüblesteinen zerrieben, sie
bereits im wabrsten Kinne

abgezekrt unb aukgerieben, b ^ià
ger — unb kein Nensob
mit ibr in ibrem Dlenb. Dock

sieb in ibr sebwarzes Dlenb e

^ Dl
berbakt IZlaugolbenes: Lanb,

^^
Könne von kiarritz! Vc>k bi

^verziektete sie nie unb W «iD

renb sie sieb aukgeregt unb b

kleidete, immer noeb K6lin"p âsv^
tränend, liess sie sebon in

ikre löabeanzüge, DIeiber »n

vor den Vagen vorbeizivkev, ^«zl>

unb kan g>!bisses und jenes und n»"-
manebe «Dleinigkeit» bin^u.

aber in bas grosse IImun^

s>°

seblüpkt war unb bis
knipst batte, kiel ber ^
von neuem über sie ber. oi« N

Rissen in die Vrwe unb'pl
Desiebt binein. «Daul —

^

lieb bast» gib boeb naeb!
k-

nur eine Drükung gewesen,
seken wollen, ob jek beir à>^

kätte». Lie vergass, dass

sen guten Willen niebt bW ß

baiuin aueb keinen Wcspruc

lobnung z.u erbeben batte! ^u>zZel>^.

Vnneliez langte ein neues ^ à
tueb unter bem Ropkkissen n. ,.^zl>c

trocknete sieb die .-Vugen. L ^c
kanb sie einen Drost: WVe»"

bleibe und niekt naekge

wirb er sebon weieb werbe - zs

IZriek» — von bor Sekretärin ^
.Vlasekine gesekriebeu ^
Lebweigen — bis ieb aus ,l>^.

beimkomme, kört er ^
mebr von mir! — werben ibn K

mürben. VIso blieb sie stark.
"

^ ,te
Dnb'i^!

Riarritz! Das vornebmste -
gd

vergnügte sieb in âem »a b

I,lauen Strande des Wlantik. " «i.
>i>

Dorren Dänder strömten sie b ^b l

mit ikren Diteln, ikren buwe

rer Sekönbeit zu glänzen- âkrei
'

àibvrgs niebt gerade ein^a
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ben ,jp
^ wurde klein ne-

8er i,,/^ uiärchonhaften Reichtum die-
|>bloi^'®®täonalen Grössen. Fürsten,
"haus Grossindustrielle, Film-
ihr Ge«'^'binnen — sie alle betäubten
Tan? 'f"" '^"'ch Liebelei, Sport und
diç Wette'***" schlemmten um

^onsoir, Monsieur!»
Was "'cht grilssen, Annelies!
Wärst a"^-, '"'eh ärgern mit dir!
deinem " •'^ Ganse geblieben mit
Wt"!r®"<*en Gesicht! — War-

«Dal **®" Fonte nicht gegriisst?»
half übe ^'if ^ ich habe ihn
rührt p en», meinte Annelies unge-
Mir Ii,!,,./ so viele Grafen hier
'"haften» "''Ju un neuen Bekannt-

^ttnenich mir ja denken
l'aria n\. ' habe dir schon in
Wir nimm dich zusammen!
"^chenr/" "icht leiden unter deinerCa" Laune!»
""ht. 'r> '"ce gefiel es hier gar
"" die«// ^'"Ger Bestreiten, sie mit
"""lache Nichtstuern bekannt
^PÜrte ri,"-' ^'^cte sie diesmal an, sie
über eine"" »"zugut das Bemühen, sie
"UUUl ver" """"" Abenteuer Paul Ger-

«Darf .^G'" machen.
'"f Annoc'" Giuen meine jüngste Poch-

«Sehr ^'Orsteîlfn V»

V » ""genehm, habe die Ehre!»

l G?rem Ehemännern ein Handkuss.
^"One„ riesig!» Von den Sport-
Wn oll", ^fer Händedruck.

/"'• Sie fächerte das Gespräch wei-
"bieten ^uren überall und in allen

v""ten m """-r, diese Herren. Sie
Ailn&tler '^Piclsäle, alle berühmten
pPieii,^.

' Er Welt, deuteten sogar mit
!""&eii

7
"hein unlautere Bezie-

u '^ Sehr!' ih'tiselben an; sie hatten
''nacht,.!! Jessen, an jenem Ort

""Wesen u'.'l ^'"cen hier auf der Jagd «

©jene! tuf/" j/'"' Derg «gemacht», 2

•n
" von iv,® gesiegt. Sic spra- |

k Von it
' Gitoren und Präsidenten s

»"'""lose», freunden und guten. |
a" "Hes Ekannten. Kurz, sie kann-

w""lies'!«die grosse Welt», j© ihren 1, / scherzte überlaut 2

•#>.,immerhängern, aber sie ertappte
/" Suche W'E'h'r dabei, wie sie auf '

gleich """h einem Mann mit 5

w"^"ntworf Gcl'en Lebensernst und dem

Un .""g'G'ewusstsein Paul Ger- j
G rieht;/ ',/g ^var nun freilich nicht Z

.""chen ' einen solchen Mann f

Ach,//"- J

»! "'"h n'i/,^"G Annelies! Sie gestand 2

L!/'""h:n * h"ss sie im Grunde
>„ "ktheif^"" dieser männlichen Un-
iV*ar ""gezogen wurde, über-
] "lichten j!'"", Richtigkeit seiner j
»i Mteten' nie ihr geradezu ein- j
n5 Ovaren' — no ganz ahwe- 2

tie* Gesell</ü ,®'e diesen Ideen in ill- J

eih Giesp haftskreisen nicht hegeg- }
""t R,,j. '-rientng,• wurden ihr zu 2

da„ E'on Enttäuschungen. Sie 7

G
Und h® '''er in Biarritz nicht

beehrte darum die ganze"ortsn, l'Gng tu,f der nächsten Seite)

.Es / .s7

ei/i ßo.s

erctepraragefi

l.'iiH* alte VWihnaehtslcgeinle, neu er/.ählt

vim Paul Frima

Durch den verschneiten Tann pfiff ein
kalter und schneidender Wind. Die
Schneekristalle zerbrachen unter dem
schweren Tritt eines Mannes. Sein Bart
war mit Eiszapfen behängt und glich
einem alten Kristalleuchter. Die Spuren
eines vorauslaufenden Hundes hätte man
mit Kleeblattass verwechseln können.
Aus der Hundenase stieg heisser Dampf
in die winterliche Luft empor. Wenn ein
Häslein über den Pfad huschte, hetzte
der Hund ihm sonderbarerweise nicht
nach, sondern trottete ruhig weiter.
Schneeflocken tänzelten nieder und setz-
ten sich sanft und leise auf die kahlen
Aeste und den Eoden. Wer mochte der
Mann sein, der so gemächlich fürbass
schritt? Ein Jäger kaum, denn er trug
kein Gewehr bei sich, und sein Hund
setzte aufgescheuchtem Wild nicht nach.
Hirsche, Rehe, Füchse, Dachse und Eich-
hörnchen flüchteten nicht ins Dickicht,
wenn der sonderliche Wanderer nahte.
Zutraulich kam alles Getier des Waldes
herbei, um den späten Pilger mit grossen
glänzenden Augen zu bestaunen. Bloss
Meister Lampe blieb ein Hasenfuss.

Es war jene Nacht, in der keinem Leid

geschah. Es war die Heilige Nacht, die

vor allem Bösen feit. Dar Mann, der

suchend im Forste umherging, war der

heilige Bruder Franz. Schon den ganzen
Tag über hatte er im Schnee gescharrt,
nach Grün und Blümchen gesucht. Seit

Jahren schmückte eine unbekannte Ha 4
in der nahen Dorfkirche das königliche
Haupt der Mutter-Gottes-Figur mit
einem Kranze frischer Blumen, Christ-
rosen, deren Blätter veilchenblau schim-
mern wie Perlmutter, Tannengrün, Efeu-
oder Mistelbüschel mit den kleinen Pro-
pellern und den feinen Perlen daran. Und
immer wieder kniete die gläubige Ge-
meinde vor dem Wunder nieder, und sie
alle konnten es nicht fassen, wer zu sol-
cher Zeit der gebenedeiten Mutter den
Schmuck darbrachte.

Dieses Mal fand Franziskus weder
Grün noch Blumen. Vom vielen Stapfen
im tiefen Winter wandermüde und matt,
und schweren Herzens, so fanden den
Heiligen struppig und zerlumpt ausse-
hende Wilderer und Räuber. Hinter
Baumstämmen tuschelten sie, wie sie
den Müden ausrauben und umbringen
könnten. Nachdem sie übereingekommen
waren, schleppten sie ihn an eine ein-
same Fluh, über welche sie Pater Franz
hinunterstürzen wollten. Der aber kniete
andächtig, auf Gott »vertrauend, nieder
und sprach ein frommes Gebet.

Und siehe da, es geschah mitten im
kalten Winter, dass aus Schnee und Eis,
aus Fels und Grat weisse Lilien, rote Ro-
sen und leuchtende Veilchen sprossen.
Der gute Franziskus pflückte alle die
Blüten, um sie zu einem Krönlein herz-
lichster Pracht zu binden. Vom Himmel
aber schwebte zu selbiger Zeit die hei-
ligste aller Mütter hernieder. Eitel Licht
flutete um sie. Der Heilige nahm sein
Kränzlein und setzte es behutsam auf
das güldene Haar Mariens. Die beiden
Menschen aber mit dem bösen Vorhaben
im Herzen flohen vor Schreck, und ge-
bannt vom überirdischen Lichte, auf und
davon.

Tiefe Nacht brach herein, doch der
himmlische Stern führte den einsamen
Wanderer in seine Klause. Als aber am
Weihnachtsmorgen die Dorfgemeinde in
die Kirche kam, da leuchtete die herr-
lichste und schönste Blütenkrone vom
Haupte der gotischen Marienfigur, die
huldvoll zu lächeln schien.
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DureN âs» vsrsoNneitsn l'aim pkìkk sin
kalter unâ seNnsi»sn<Zsr tVinâ. Ois
SeNnsâristsîle tserbraoNen unter <Zsm

sekwersn l'ritt sines ànnes. Sein Oart
war mit Lüszapksn bsNànxt unâ Alick
«insm alten Kristallsuelitsr. Ois Spuren
eines vorauslautentlsn lSunNes Nâtts man
mit Klseblattass vsrwsedssln können,

às cler lZunâsnsss stiex ksisser Ozmpk
in clis wintsrliclre Oukt empor. Wenn ein
Ilàxlein über clen Otacl liusekts. Netzte
cler lZunâ ltnn sonclerdarerweise nlàt
naek, soncìsrn trottete ruirlx welter.
Seknssklooken tändelten nieclsr unci set2-
ten siel, sankt unci leise auk à kaklen
TVeste unâ clsn Ooclen. Wer mootite clsr

lltann sein, cler so Zsinâokliolr kilrdass
scNritt? Din âxer ksum, clenn sr trux
kein Oswelir bel sieN, un» sein Uunâ
setzte aukKsseNeueiitem tVllcl nickt naek.
Ulrseke kteks. iriiokss. Oaekse uncl Lliek.
körncksn klücktsten nickt ins Olckickì.
wenn cler sonclerlicke tVsn-Zersr nakte.
Tutraulick kam alles «stier cles tValcles

Kerbel, um äsn spaten OUxer mit grossen
Alän^snclsn rVuxen ?u destaunsn. Bloss
likelstsr Oampe blieb ein Oasenkuss.

Os war iene klackt, in cler keinem Oelü

xssckak. Os war öle Belli»« Backt, clle

vor allem Bösen keit. Oer lVlann, cler

Lücken» im Borste umkerZiinF. war cler

kellies Bruclsr Bran-:. Lckon clsn »anxen

l'aZ über katts er im Scknss xesckarrt,
nack «rün unci Llümcksn »esuckt. Seit

üakrsn sckmllckts eine unkskannts Ba -l
in cisr' nsl^en Ooi'kkil'c^s às köniAlieke
Baupt cler àttsr-Oottss-Bixpir mit
einem Kranze kriseker Llunrsn, «krist-
rossn, öersn Blätter vellckendlau sckim-
msrn wie Berlmutter, 1'annen»rün, Llksu-
oder iVlistsldiisekel mit ösn kleinen Bro-
psiiern uncl clen keinen Beilen öaran. Bncl
iinmer wieöer kniete öle ZtäudiKs «e-
msincis vor clem VVunclsr niecler, uncl sie
alle konnten es nickt kasssn, wer 2U sol-
cksr Teil <Zer xsbenecleitsn Mutter clsn
Sckmuok cZardrackte.

Oleses Mal ksncl Brsnsiskus wscler
«run nock Blumen. Vom vielen Ltapken
im tieksn tVinter wanclermücis unö matt,
uncl sckwsren Bsr^sns, so kanösn ösn
BeillAsn struppig unö verlumpt ausse-
ksnös tVilclsrer unö Bäubsr. Bintsr
Baumstämmen tusckelten sie, wie sie
öen Müösn ausisuben unö umbringen
könnten. Backöem sis übereingekommen
waren, sekieppten sie ibn an eins sin-
same Biuk, über wsicbs sie Bater Brsn2
kinuntsrstür^sn wollten. Der aber kniete
anöäcbtig, suk «ott vsrtrausnö, nieösr
unö sprack ein krommss lZebst.

Bnö siebe öa, es gssoksk mitten im
kalten Winter, össs aus Scknss unö Bis,
aus Bsls unö «rat weisss Oilien, rote kto-
«en unö ieucktenös Veiioksn sprossen.
Osr gute BranÄskus pklüekte alle öis
Blüten, um sie zu einem Brönlein kvrz-
liebster Brackt zu binösn. Vom Bimmel
aber sckwsbte zu seidiger 2sit öis bei-
iigsts aller Mütter ksrnieöer. Bitei Oickt
kiutete um sie. Osr Belüge nakm sein
Bränziein unö setzte es bekutsam auk
öas gülösne Basr Mariens. Oie beiösn
Msnscken aber mit ösm bösen Voikadsn
im Berzen kloken vor Sckreck, unö ge-
bannt vom üderiröiscksn Oickte, auk unö
öavon.

Biske Backt krack ksrein, öock ösr
dimmüscks Ltsrn kükrt« öen einsamen
VVanösrsr in seine Biauss. ^VIs aber am
Wsiknacktsmorgen öis vorkgsmsiuöe in
öis Bücke kam, öa Isucktsts öie ksrr-
liebste unö «ckönsts Blütenkrons vom
Baupts öer gotiscken Marienkigur, öie
kulövoü zu iäeksln sekisn.



Welt, Germann inbegriffen, mit, einer
leisen, ingrimmigen Wut.

Kein Wunder, dass Frau Direktor
Ambergs Freude an dieser Tochter nur
eine bedingte war. Im übrigen war sie
von -der Entwicklung der Dinge aber
sehr befriedigt: Lilian meinte, in ei-
nein bulgarischen Staatsbeamten einen
ernsthaften Freier gefunden zu haben,
und um die missmutige Annelies be-
warb sich ein reicher, italienischer Graf.
Letzterer hatte zwar nach Elenas Mei-
nung einen Fehler; er war zu fromm.
Jeden Morgen besuchte er die Früh-
messe, jeden Sonntagmorgen den Got-
tesdienst. Es hiess von ihm, er «ver-
schwende» Unsummen an die Kirche,
ja, er habe sogar einmal zu Fuss, wie
ein Bettler, sämtliche Wallfahrtsorte
Italiens besucht. So etwas! Ihr Mutter-
herz schwoll mächtig an; sie sah sich
bereits im Geiste als Schwiegermutter
einer Exzellenz und eines Grafen, die
Ferien abwechslungsweise am Garda-
see und in Sofia verbringend. Herz,
was willst du n.och mehr?! Im nächsten
Brief an ihre liebe Freundin musste
sie diese Möglichkeit — nein, Wahr-
scheinlichkeit — unbedingt andeuten,
nahm sie sich vor, mit kühnem Gedan-
kensprung Uber jene leidige Sache mit
Annelies und ihrem Landarzt hinweg-
setzend. — *

«Sehen Sie, dies hier ist mein Haus
am Gardasee, in der Nähe von Gar-
done, wenn Sie wissen, wo das liegt.»
Piet.ro di Cattaro reichte der neben ihm
im Sande sitzenden Annelies eine Photo
hin. «Haus» nannte er die wundervolle
Villa mit der Säulenvorhalle aus weis-
sem Marmor!

«Sehr schön», sagte sie bedrückt und
reichte ihm das Bildchen wieder hin.
Sie liess sich den heissen Sand durch
die Finger auf ihre Oberschenkel rie-
sein, immer wieder, unablässig. Und
der Verführer lockte weiter. Er sprach
von dem zauberhaften Park, von Rie-
senbäumen und weichen Rasenten-
pichen, schweigenden Teichen und Far-
rendickicht, von der kristallenen Rein-
heit und Bläue des Gardasees, von ei-
ner fürstlichen Winterwohnung in Mai-
land, von der gesellschaftlichen Elite
der Weltstadt, Opernabenden in der
Seala, von der hohen Kultur und der
alten Tradition seines Lebenskreises.
Der Graf wusste nicht, dass vor all
diese Bilder, die er mit südlich beweg-
tem Temperament vor Anneliesens Au-
gen heraufbeschwor, sieh diejenigen
eines kleinen Dorfes im Zürcher Ober-
land schoben — Bauernhäuser, damp-
fende Kühe, Miststöcke, rauchende
Küchen, ein weisser Arztkittel, liebe-
volle Augen. Kleine Frau

«Und nun, Anna Lisa?» Er haschte
nach ihrer spielenden Hand. «Darf ich
Sie bitten, dieses Leben mit mir zu tei-
len? — Sehen Sie, es ist manchmal so
einsam um mich. Was gilt mir all die-
ser Reichtum, wenn ich allein bin? Ich
kann Freude damit machen, gewiss,
aber ich bleibe trotzdem einsam. Ja,

als meine Mutter noch lebte... Ich
war auch verheiratet, vor langen Jah-
ren Eine junge Frau würde wieder
frohes Leben in das grosse Haus brin-
gen. — Was meinen Sie?»

Annelies hatte diese Frage schon
lange mit, Bangen erwartet und sich
tausendmal überlegt, wag sie antwor-
ten sollte. Wenn sie Paul Germann
nicht kennengelernt hätte: ja! Mit; tau-
send Freuden! Aber so, mit der Sehn-
sucht nach einem andern, nach einem
unglaublich verbohrten Starrkopf im
Herzen? Welch ein Himmel an Glück-
Seligkeit würde sich ihr öffnen, wenn
dieser Graf Paul Germann wäre! Sie
haderte mit dem Schicksal, dass er es

nicht war. Sie schaute auf ^
Manne an ihrer Seite. Er mochte ^gegen fünfzig Jahre alt sein. Se®

sieht war leicht aufgedunsen, " *
Züge trugen Zeichen der Müdig ^
und auch in seinen Augen lag "'"I ^
feiner Schleier der Weltüberdruss,,
es waren schöne, gute Augen, A

Uesens Menschenkenntnis
dass er ein gütiger, zuvorkomW ^und geduldiger Mensch sei, der

^
dreissig Jahre jüngere Frau verg

_

und auf den Händen tragen wm"

«Warum muss denn gerade ichi

Frau sein?» versuchte sie sehn ^zu lächeln, und es war ihr erns

der Frage. (Fortsetzung ßS|

2$ entitle Sïrot
(Ans « Christnacht « siebe Legände vom Hans Rudolf Balmer-Aeschi,

erschien« im Beg-Verlag, Bern
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Wslt, Vnrmann indnxsrikken, mit ninnr
leissu, iiiArîmmÌAvQ Wut.

Kb in Wundnr, dass krau Virnktvr
^Vmder^s kreu«In an dieser koebtvr nur
eine bedingte war. Im ükriZen war sis
von der knkwiokIunA der vinZe aber
sebr befriedigt: Lilian meinte, in ei-
nem bulgarisebeu staatsbeainten einen
ernstbakten dreier gefunden »u babeu,
und um die wissmutige ànelies be-
warb sieb einreiober, italienisobsrvral.
ket»terer batte -war naeb klenas Nei-
nung einen kebler; er war »n fromm,
.leben Normen besuebte er bis krük-
messe, jeden svnntagmorgen den (tot-
tesdienst. ks biess von ikm, er «ver-
sekwende» Unsummen an die kirebe,
ja, er babe sogar einmal »u kuss, wie
ein kettler, sämtliebe Wallfabrtsurte
Italiens besuebt. 80 etwas! Ibr Alutter-
ber» sebwoll mäobtig an; sie sak sieb
bereits im (leiste als sobwiegermutter
einer Kx»ellen» und eines (!raten, die
kerien abweekslungsweise am (larda-
see und in 8okia verbringend. Her»,
was willst du n.oeb mebr?! Im näcbsten
kriel an ikre liebe krenndin musste
sie diese Alögliolikeit — nein, Wakr-
selieinliebbeit — unbedingt andeuten,
nábm sie sieb vor, mit küknem (ledan-
kensprung Über jene leidige 8a«be mit
ánnelies und ibrem kandar»t binweg-
set»vnd. — s-

«seben 8ie, dies bier ist mein Hans
am (Zardasee, in der käbe von (lar-
done, wenn 8ie wissen, wo da« liegt.»
I'ietro di (lattaro reiebte der neben ibm
im 3ande sitzenden Vnnelies eine kboto
Iiin. «Haus» nannte er die wundervolle
Villa mit der Läulenvorkalle aus weis-
sem Alarmur!

«8ekr sekön», sagte sie kedrüekt und
reiebte ibm da« kildeben wieder bin.
8ie liess sieb den beissen 8and dureb
die Kinder auf ibre Obersebenkel rie-
sein, immer wieder, unablässig, lind
der Verkükrer loekte weiter. kr spraeb
von dem »auberbakten Karle, von liie-
senbäumen und weieken kasenten-
pieken, sebweigenden 'leieben und Kar-
rendiekiebt, von der Kristal Innen Kein-
beit und Lläue des (lardasses, von ei-
ner kürstlieben Winterwubnung in Aal-
land, von der gesellsebaktiieben klite
der Weltstadt, Opernabenden in der
seala, von der koken Kultur und der
alten Vraditio» seines kebenàreisss.
ver (lrat wusste niebt, dass vor all
diese kilder, die er mit südlieb beweg-
tem Temperament vor ^nneliesens Vu-
gen lleraukbesekwur, sieb diejenigen
eines kleinen vorkes im Xüreber Ober-
land sekoben — Lauernkäuser, damp-
kende kübe, kliststövke, rauebende
ksieben, ein weisser W'/.tkittel, liebe-
volle /Vugen. kleine krau

«Und nun, Inna Visa?» kr basekte
vaok ikrer spielenden Hand, «vark ieb
sie bitten, dieses beben mit mir »u tei-
len? — Leben sie, es ist manebmal so
einsam um mieb. Was gilt mir all die-
ser keiektum, wenn ieb allein bin? leb
kann kreude damit maeken, gewiss,
aber ieb kleibe trotsdem einsam, da,

als meine AI utter noeb lebte... leb
war auob verbeiratet, vor langen .lali-
ren kine junge krau würde wieder
Irokvs beben in das grosse kaus brin-
gen. — Was meinen .Lie?»

ànelies batte diese krage selion
lange mit kange» erwartet und sielt
tausendmal überlegt, wa> sie antwor-
ten sollte. Wenn sie kau! (lermann
niebt kennengelernt Kälte: ja! Alit tau-
send kreuden! ^ber so, mit der Lebn-
suebt naeb einenr andern, naeb einem
nnglanblieb verboltrten stairkopk im
kerben? Weleb ein llinimel an (liüek-
Seligkeit würde siel» ibr öffnen, wenn
dieser (Irak kau! (lermann wäre! sie
baderte mit dem sebieksal, dass er es

niebt war. sie sekante auk ^
Alaune an ibrer seite. kr mockte

gegen fünfzig dakre alt sein-

siebt war leiebt aufgedunsen, ^
'/äige trugen /.eieben der Uiiaig

und aueb in seinen Vugen laß
keiner sekleier der Weltüberdmss,
es waren seböne, gute /Vugea- b

liesens Alensebenkeuntnis ^
dass er ein gütiger, »uvorkoinw ^und geduldiger Nensok sei,

dreissig dabre jüngere Krau verg
^

und auf den Iländ«!» tragen
«Warum inuss denn gerade iâ

Kran sein?» versuekte sie solni

?.u läebeln, und es war ibr erns

der krage. (xortset-uos

Ds ewige Brot
s.-Vv-i «Lkristnaebt» sielie lexâncke vom Nans îîuâall Ralmer-Avselri,

ersibii»,! im bc^-Verlu^, Lern
^

astende n het gschwihs n d'Bänd verwarft ^Tüten über d'Lüöpf n>ägg brnclct, sie ft
^

nni der Tuusigaottswille luqajetze gâl> l>e"
^ â

aanze küsli übere kruufe drückt de'. ^

tvie ne aroßi, füüriaanldigi Lhrugle isch

d'Sunnc dinder de Läeaen i d? tNeer al>e. I>a bet

vor ein ftaläschtli vom Tandpfleaer z'Netbtebem e

ftuhfrau grad ds lctschte ^äawasser i Ztedtlibach
glaärt, wo aar grüsli schütter u schier ustrochnet
i svm Äeiplatterbönel lnitts diir d' Atraß us grüne-
let isch. U du het di gueti jran no ne ganze Rung
niiieße warte, bis ere d'Tandpflegere du ändtlige
die paar Schärften! Pntztokn vor d'Tiircn use-

greckt bet. It mi bet doch aseb, wie das abgwärchctc
tb^bli schier verzolltet isch für hei.

„Lh, d» Myn! lvas wurde die fturschtleni afe
plonge!" het es rneb as einisch schier tut zue sech

sälber gseit. Svt lVnche bei sie ekes Brot mcb aba.
Syt mänaer tvncbe nnt meh anders als das

Träpfli ttiilch vo ibrer Gvbe, wo doch sälber schier

verhungeret isch. IIn es paar (blive, wo ne d'Bach-
bere us luter Lrbarnre hei gäk! ll we ine weiß,
mas so sibe hungeriai bliiler möchten uf d'êyte
rnlime ll setz, hüt bet ds Letbli afe einisch ume
zur Tandpflezeri chönne ga putze, u we die scho

geng am schlächtischte zahlt het, so isch halt öppis
gena no besser als niit! !!n am Morae, wo-n-es
gangen iscb gäb's mone rächt bet afah tage, da het
es svne sibe ftnrschtlene »seit, sie solle de rächt
liebi sv » aständig, daß d'Nachberslüt nid öppe
schlage heige 11 gnet znnand mege, daß es niit
Dumms gab. Ani Abe bring es de nes Brot hei,
es ganzes Brot! D'Onrschtleai hei schier tab wie
lätz, dank inen 0, es Brot, nach söoli länger Hvt
umen einisch Brot!

Da isch si nid z'verwundere, daß das Vetbli dn

afe planget bet, wo d'kandpflegen geng u geng
nine cho isch u keinisä' bet wolle Fiirabe gäh.
„No grad da das Plättlibödeli füecht usnäb u no
grad di zwe, drei INarmortritte säge u de no grad
chlv ds INösch vo de Türe » " tbc das
md afe isch gsi zum tubetänzig würde. U we me
de nid no geng meh » »ieb Tüt hätt gbört uf der
Straß »sse! Der Theiser het ja nes Bott erlah gba,
daß jede i sy öennatort miieße bet, daß me d'Tüt
chönn zelle im röniische Rych. U we albe ds Betbli
a Brunnen use miieße het, so het es jedesmal
voll Angscht d'Straß ab gluegt, znin Beck abe u

het aseb, wi das dert uins Brot gangen isch! II we
me jetz de nid glv cha sah, so fählt si nid, da het
usverchauft, u de het nie no einisch ekes Brot!

Drum bet ds Bcthli chuum sever paar Schär-
fleni Putzlokn i der Band gspiirt, so isch es i de

Tange d'Gassen ab, em Beck zue. Aber mi isch

wäger übel gsi mit Pressiere, mi isch schier nid
näbenand verbvcho. U ersch bim Beck nide! Bis
wv> i d'Straß »se sv d'Tiit gstandc » hätte Brot
wolle. Mi hätt scho gmangt über d'Lhöpf z'laufe,
«w Me hätt wölle zunr Brotbank vnrccho. Aber
es hätt ein, Wäger nid emal öppis vürtreit. A
der puzwand isch der Beck nf eine Stüehli ob«

no ds
^

Heia's ja jetz scho niängisch gseit, er ft-g
^rot meh, eifach ekes meb, kes ^ ^ ^ „o

meh! Morn gäb's de »nie, we ömel ds

der Mühli zuche mögi v- Vä

Mas hei da d'Tiit anders wölle oft 9 >

^ n«

Meischte hei sie chönne tröschte, si

nes Räschteli. Aber em Betbli iftb «s

nfs Bär; gfalle. Ae Brot! Du niyn Ivt. »

Däwäg het's es de Purschtline verspro»? -

däwäg hei sech die druf gfceiit tt däwaS ^>dik'

sie jetz dcheime, daß d? Miieti chönt, ^ ^ ^si,

däwäg hei sech die druf gfceiit tt däwaS ^>dik'

sie jetz dcheime, daß d? Miieti chönt, ^ ^si,

brunns Brot ufem Arm. Tin Bethli ls^^^
es mög gar nid hei, mög svne putzte -

»nder d'Ange. Ts het ds Galt i de

u hätt's enr liebscl'te furtgs-hosse, - ,iftxße

wi wyt! ^iir was Gält, we d'Tbind gft ^

junger ha; für was Galt, we nie doch

derfür überchunnt! ,r?ack>h ^
Es isch langsam ds Gäßli ns dnr d

gage ds Bazarenerior, wo-n-es grad ^j^le

zivujchem Pintestall u der Stadtnwnt >

^ ^aba bet. Es isch fyschter morde, u

nieiner gseh, wi-n-ere arme Mueter ds t

i warme Bechline über ihrer magere

gliiffen isch. - líeê
Ja, dos Vethli! Ls het wäget ">o «

5äbe gba, u nid mängs hätt sech dawa^
sech gwehrt gäge Bunger n Not. sehe l ^

vo svm Maa hei sie schrnal gnue diire

doch het's es jetz albe diiecht, das i)'-
Zyt gsi, wo d'Snnne a svm ^abeswn'

Heia. N)i hei sie sech doch a de ^nbeqei ^e jew ooa? a ve v"
andere agstanden isch, alli so ^ d

uf u lieb? es isch ne Wäger kes ftìrig - ^âl, ilii '

isch ds Unglück cho. Der Sinion het ftleb
zieh, wo's vor vier Jahre gäge wäfts
gangen isch, wo-n-er hätt sölle abgfttz^^^ ^
vertribe, dä Tüteschinder u Ttzrann.
lätz usecho. Der Berodes het vo der ^niaN^

ghört — er het doch allnen Grte
falser — nn c het si bitter grächt! ê 9 ^

vo de brcvschte Manne hei Nliieße ds

sy i d'Legione gsteckt un i alei

morde, » schier no meh hei wließe l gcht»

samschti 2lrt ds Läbe lah, sv e

ziaet morde. U bi dene isch o der

Bethlis Maa. N svder het es N..
»-i wär glvuo

der' SimonA "

schöni Stund meh gha, un es wär

einisch verzwyflet u hätt weiß nid

wenn es nid svner Tbind hätt !)da-
^.,s ft

Träpfli! Scho kie hei "">eße etgä"e,

vatter gäge Tandpfleger het im '--tür
mer het sie trauet, mit ne öppis wo
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